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Sie deutB-jranziMn
Noch immer die größten Schwierigkeiten

Ein Einvernehmen
nnr in nebensächlichen Punkten erzielt.

Parks , 1Z. Dez. Die deutsch-iranzösijcheu Haudelsver-
trai > verhairdlunLen begegnen noch immer den größten
Schwierigkeiten . Die Hauptschuld daran ist aus

das französische Gesetz von 1918
zurückzuführen , aus welches sich die Franzosen bei den Ver¬
handlungen immer wieder berufen , wobei sie vorschützen,
dah die von der deutschen Delegation geforderten Zuge¬
ständnisse nicht gemacht werden könnten , weil das in Kraft
befindliche Gesetz dem widersprechen würde . Der Einwand,
das, das Gesetz sich abändern liehe , wird immer wieder
adgelehnt . Die Franzosen verschanzen sich hinter das Ge¬
setz wie hinter eine Mauer , und auf diese Weise wurden
die berechtigten Forderungen Deutschlands , Minimaltarife
von Frankreich zu erhalten , wofür Deutschland bekanntlich
von vornherein das Zugeständnis des Meistbe ^ünstigungs-
rechte« machte , vollkommen illusorisch.

Dazu kommt aber noch ein sehr wichtiger Umstand , der
die Verhandlungen außerordentlich schwierig gestaltet.
Selbst in jenen Fällen , wo die Franzosen für die deutsche
Einfuhr Minimaltarife zugestehen , sind es bei ihnen
derartig

hohe Zuschläge in den verschiedensten Formen,
daß damit die Minimaltarife vollkommen in nichts ver¬
schwinden . Es sei nur ein Beispiel angeführt : Wenn z.
B . Bilderbuchs * -aus Deutschi «ad eingeführt werden , so
gibt das französische Gesetz den Zollbeamten das Recht , fest¬
zustellen . ob deren Inhalt nicht höheren geistigen Inte¬
ressen entspreche , und in diesem Falle wird zu den Mini-
maltarisen noch ein besonderer Zuschlag erhoben , der
ziemlich hoch ist. Diese Taktik geht aber noch weiter . Wenn
sich z. B . in einem deutschen Bilderbuch Tiere vorfinden,
so wird das Bilderbuch als ein naturwissenschaftliches
Werk f !) angesehen , und muh einen weit höheren Zoll¬
tarif bezahlen . Es ist von vornherein klar , dah sich in
jedem Bilderbuch leicht ein Tierbild finden kann . Di«
Zollbeamten können sofort erklären , dah das Buch natur¬
wissenschaftlichen Charater habe und den höchsten Zolltarif
anwenden . Das ist nur ein Beispiel für viele , wenn z.
B . Heringe eingeführt werden , so wird das Oel und die
Packung seperat verzollt , und dies unterbindet jede deutsche
Einfuhr . Das französische Zollgesetz von 1919 hat dadurch'
durchaus prohibitiven Charakter . Es macht jede Einfuhr
unmöglich . Das beweist auch die Tatsack-e, dah Frankreich
bisher keinen einzigen Handelsvertrag abschliehen konnte,
rücht einmal mit seinem nächsten Alliierten Belgien und
der Tschechoslowakei.
- ^ blbstverständlich stoben sich auch die Verhandlungen mit
Deutichland an diesem Gesetz von 191g auf Schritt und Tritt,
und so kommt es. dah praktisch bisher eigentlich in keinem Punkt
ein Einvernehmen erziel! wurde, wenigstens soweit die groben
Produkte in Frage kommen, Del einzelnen nebensächlichenDin-

I.ieß sich allerdings ein (Einvernehmen erzielen
Das schwerste Problem ist der deutsch« Zoll für lebende

Pflanzen und Schnittblumen . Sodann schweren noch
Verhandlungen wegen der Einfuhr von Holz und Bier

Diese Verhandlungen begannen heute. Das Bier wird am^rontaa briprochen werden.
W :s die Indnstrieprodukte anlangt , so ist natürlich kein Ein-

vernehmen erzielt worden bis auf einige unbedeutende Pro-
A- ^ davon abhängen , dah eine allgemeine Ver^
st"nd>gnng erzielt wird Erst wenn man die ganze Situation
ubersehen kann, und wenn man beurteilen kann, welche Zu¬geständnisse die Franzosen machen, wird sich zeioen welche Zu-
gestrn^niffe von deutscher Seite gemacht werden "können Ieden-

^'tztdie  beiden Auffassungen noch sehr schroff
gegenüber , insbesondere, was die chemischen und die Tertil-
produkte anlangt . _ *

Die R gierungskrise.
Scharfe Opposition der Sozialdemokraten

gegen eine Rechtsregierung.

7' " V u „ kcr,rugr woroen
Zyrer Meinung nach könne nur eine Linksregierung in Fr
kommen. Einer Rechtsregierung würden sie schärfste Ovo.
sition mit allen Mitteln entgegensetzen.

Zentrum und Deutsche Bolkspartei
immer noch in Reserve.

Berlin , 1V. De- . Außer dem Zentrum scheint, wie dc
»Montag schreibt, auch die Deutsche Lolkvpartr , weaeg Rei - iui

MlsUtMlHMlWen
zur Uedernahme der Regierungsbildung zu zeigen. Den Ge¬
danken einer ReAierungsoildung mit aktiver oder neutraler Un¬
terstützung der Sozialdemokraten lehn« man in voltsparteilichen
Kreisen nach wie vor. namentlich mil dein Hinweis ab. dah eine
solcl-e Negierung keine praktische Arbeitsmöglichkeit habe, da
ein derartiges Kabinett bei den ersten wichtigen politischen Fra¬
gen, vor allem bei den Steueriraaen wieder auseinandersallen
würde. Eine Entscheidung in der Frage der Regierungsbildung
dürfte kaum vor Donnerstag zu erwarten sein, da die Ent¬
schlüsse der Reichstagssraktion erst am Dienstag und am Mitt¬
woch fallen werden.

Berlin , 14. Dez. Zur Frage der Regierungsbildung schreibt
die „Germania " : Der diesmalige Wirrwarr hätte vermieden
werden können, wenn die Parteien ihre Wahltaktik höheren Ge¬
sichtspunkten unterworfen hätten . Schon im alten Reichstag
habe niemand gewagt, die Regierung der Mittelparteien zu
stürzen- Die Tatsachen würden auf die «rohe Koalition durch
Einbeziehung der Sozialdemokraten und schließlich auf die Volks¬
gemeinschaft durch Einbeziehung der Deutschnationalen geführt
haben. Das deutsche Volk wünsch« keine Regierung , die an
Lielle der Verminst Experimente setze. Es gelte weiterzugehen
und nicht umzukehren. Die von der Volksxartei angestiebte
Rechtskoaltion aber sei ein bedenklicher Schrici nach rückwärts,
an einer tolcben Koalition könne sich das Zentrum , das^ den
Wahlkampf gegen die Deutschnationalen habe führen Müllen,
überhaupt nicht beteiligen . Das Blatt schliefst: Wir wissen
wirklich nicht, wie mit den Deutschnastonalen eine vernünftige
Auhenpolitik gemacht werden kann und können uns nicht vor¬
stellen wie ein Kabinett mit deutschnationaler und volkspartei¬
licher Mehrheit mit den außen- und innenpolitischen Fragen
fertig werden will , deren Lösung setzt gesunden werden muh.

Um den Reni -Sprüsiveiilert.
Rekchsminister Dr. Zaires kandidiert nicht für den Reichs,

Präsidentenposten.
Karlsruhe , 14. Dez. Der Vertreter der Telegraphen -Ilnion

nahm am Sonntag Nnlah . den zu einer Gedenkfeier für Haus
Thema anwesenden Neicbsminister Dr . Iarres zu befragen über
die von der „Germania " in Berlin gebrachten Meldungen betr.
seiner Kandidatur für die Reicbsvrösidentenwahl . Reichsmini¬
ster Dr . Iarres erklärte in dieser Unterredung , er sei schon mit
Rücksicht auf seine persönlichen und dienstlichen Beziehungen
zum Reichspräsidenten und Reichskanzler auf das Peinlichste
berührt , dah sein Name mit der im Sommer 1925 stattsin-
denden Reichsprästdentenwahl in Derbindunq gebracht werde.
Wie bekannt, beabsichtigt er sofort nach Bildung des neuen
Neichskabinetts aus der Politik auszuscheiden, um seine kommu¬
nale Tätigkeit wieder aufzunehmen, die vor 2 Jahren durch
seine Auszveiiunq unterbrochen worden ist.

Dr . Stresemann leicht erkrankt.
Berlin , 13. Dez. Wie die Abendblätter mstteilen , hat sich

heute Reiibsauhcnmlnister Dr. SIresemann zur Erholung in
ein außerhalb Berlin gelegenes Sanatorium begeben Dr.
Stresemann leidet an einer Grippe, an der er während der
letzten Tage des Wahlkampfes erkrankt ist. Der Aufenthalt im
Sanatorium soll etwa eine Woche dauern.

Vor einer Umänderung
des srnnzöfi chen Kabinetts?

Herriots Krankheit.
Paris , 13  Dez . Der Gesundheitszustand Herriots ist

unverändert . Die Entzündung am Bein ist noch nicht
zurückgeganoen . Der für heute vormittag festoej ' tste Ka-
ninettsrat wurde nm Krankenbett Herriots abgeholren.
In den Wondelaongen der Kammer gehen KervcblS um.
wonach das Pestrden Herriots ernster sei, als d' e Mit¬
teilungen der A -rzte erkennen kaffen. Es wird erzählt,
dah Herriot inso ' ^c großer Ueberarbeitung an stacker Ner¬
vosität leide . Man spricht sogar von einem Nervenzusam¬
menbruch ( ? ) . Zu den drei Beizten , die Herriot be¬
handeln . ist noch der bekannte Nervenarzt Vasques . der
den heutigen Eesundheitsbericht mit unterzeichnet hat,
hinzugetreten Nach der Liberte sind die Aerzte der An¬
sicht, daß bis zur Gesundung Herriots noch ein Monat und
dis zu seiner vollständigen Wiederherstellung sogar drei
Monate verstreichen können . In diesem Falle wird die
große Kammeraussprache über die Aufhebung der Bot¬
schaft beim Vatikan , zu der die Anwesenheit des Minister¬
präsidenten dringend erforderlich ist, auf das nächste Jahr
verschoben werden.

Paris , 13. Dez. Der Gesundheitszustand des französischen
Ministerpräsidenten Herriot ist wenig befriedigend . In dem
Bulletin der Aerzte heißt es, doh infolge einer vernachlässigten
und der vom Ministerpräsidenten ausgestandenen Ermüdung derrechte Schenkel stark anschwoll, das Fieber sei im Abnebmen be¬
griffen , aber die sehr peinvollen Schmerzen dauern fort . In
diesem Bulletin muh auffallen , dah di« Höhe de» Fiebers nicht
bekannt gegeben wird und bisher überhaupt über di« Fieber«
erscheinunge» b«t d«m Ministerpräsidenten überhaupt nicht di«Red« war.

Neueste Nachrichten.
Die Frag « de, Regierungsbildung nach dem Rücktritt des Ka¬

binetts Marx steht nach wie vor auf dem tote« Punkt.

Dr. Stresemann ist leicht an Grippe erkrankt «nd hat sich in
«in Sanatorium begeben.

Neichsminister Dr. Iarres , der wieder in den Kommungldienst
zurücktreten wcll, bestreitet die „German ia"-N»t' z über seine
Reichspräsidrntschafls-Kaudidatur.*

Die deutsch französischen Wirtschastsverhandknngen trete« in die¬
ser Woche in einen entscheidenden Abschnitt ein.

Herriots Erkrankung ist so ernst, dah mit der Möglichkeit seine»
Rücktritts und einer Kabinettskrise gerechnet werden muh.

Rach einer P unser Meldung soll in der Frage der Berrrchnnna
der amerttanischen Ansprüche eine Einigung zwischen England
«nd Amerika bevorstchen.

In den Wandelgängen der Kammer wurde heute immer
deutlicher der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, dah man wohl
mit einer Umänderung des Kabinetts werde rechnen muffen,
wenn der Gesundheitszustand Herriots nicht unmittelbar nach
Neufohr sich bessern sollte.

Der mutmaßliche Nachfolger Herriots.
Rom. 13. Dez. In einem Leitartikel der „Epocca" über die

Regelung der Danziger Frage durch den Völkerbund heiht e»
u. a., in dieser und in der Saarfrage zeigt sich wiederum der
deutschfeindliche Geist aus der römischen Tagung des Völker¬
bundes . Die Einkreisung des deutscken Volkes sei deutiich- er-
tennbar .. Das Blatt , glaubt , dah unter dielen Umständen die
Reichsregicrung die Aufnahme in den Völkerbund nicht bean¬
tragen und eine neue Richtung einschlagcn werde

In frankophilen Kreisen des Völkerbundes rechnet man
immer mehr mit dem Sturz Herriots , dessen Nachfolger aber
eher Briand als Painlevö sein würde. Dadurch gewinnen die
römischen Gespräche Vriands mit Mussolini , Chamberlai », Hy-
mans , Benesch und Nintschitschbesondere Bedeutung . Auch ver¬
mutet man , dah Briand trotz des Schluffes der Konferenz noch
in Rom verbleiben wird , um den Ausbruch der Krise abzu¬
warten . Aus dem gleichen Grunde scheint sich auch Nintichitlcks
Abreise nach Paris , wo er erwartet wird , zu verschieben. Er
hat hier eine ganze Reihe langer Besprechungen mit Musso¬
lini gehabt , die sich gutem Vernehmen nach nicht alle auf die
Venediger Abmachungen beschränkten.

Die Gefahr im Osten.
B« lii», 14. Dez. Der Deutsche Schutzbund läht folgendem

Ausruf ergehen : Das Ziel der Polen , ihre Grenzen nach Westen
noch weiter oorzuschieben, tritt immer unverhüllter in die Er-
sclieinung. Der „Polnische Verband zum Schutze der Westmarken"
in Posen und das „Komitee für den Tag der unbesreiten Ge¬
biete" sammelten schon wieder am 30. November Geldmittel
in großem Stile für die unerlösten Polen in Deut ' bland.
Hinter diesen Bestrebungen stehen die amtlichen Führer Polens.
Staatspräsident Wopciechowski sprach vor einigen Monaten bei
der Eröffnung der Messe im Rathouse zu Posen von Gebieten,
die noch mit dem polnischen Mutterland « vereint werden müh¬
ten . In gleichem Sinne und am gleichen Ort « sprach sich schon
vorher der damalige Ministerpräsident S ' korski, der jetzt Kriegs¬
minister ist, öffentlich aus . Auch der Aufruf des „Polnischen
Westmarkcnvereins für den Tag der unbesreiten Gebiete" ist von
dem fetzigen Minister des Innern , Ratajski , unteizeick.net. Bei
alledem handelt es sich nicht nur um Worte . Die jüngsten Pro¬
zesse vor dem Reichsgericht in Leipzig haben bereits ernste Ver¬
suche aufgedeckt, weiteres deutsches Land gewaltsam für Polen
abzureihen . Unter dem Druck dieses planmähigcn Vorgehens,
bildeten heute die Unterzeichneten Verbände zur Verteidigung
unserer Ostgrenzen eine Abwehrgemeinschaft.  Sie wer¬
den in geschloffener Front die Wacht im Osten halten uich
fordern ganz Deutsbland zur Mitarbeit auf. Der Aufruf ist
unterzeichnet : Deutscher Schutzbund Deutscher Ostbund. Ober¬
schlesischer Hilfsbund Vereinigte Verbände heimatlreuer Ost-
preuhen. Memellandbund . Reimsverband heimatliebender Hult-
schiener. Westpreuhenbund Berlin.

Amerikanisch-enzäsche Einigung in Sicht.
Paris , 14. Dez. Radio meldet aus Washington , dah man in

amerikanischen politischen Kreisen der Ansicht ist, dah zwischen
Amerika und England eine Einigung in der Frage der Be¬
rechnung der amerikanischen Ansprüche herbeigeführt werden
wird . Die amerikanische Regierung sei bereit , mit der Rück¬
zahlung der Befatzungskostcn länger als 10 Jahre zu warten.

Kleine politische Nachrichten
Ei « politischer Mord.

Paris , 13. Dez. Nach einer Fourniermeldung haben
zwei Kommunisten einen Doppelgänger Mussolinis , den
sie für den Ministerpräsidenten hielten , ermordet.

Demobilisierung in China.
Paris , 13. Dez . Nach einer Havasmelduna aus Peking

ist auf Grund eines amtlichen Erlaffe » die Auflösung von
acht Divisionen und sechs gemischt̂ Brigaden , die dem
Kommando Wu -pei -fu unterstanden - anaeordnet worden-



Der Reichsetat für 1926 im Reichsral.
Berlin , 11. Dez. In der öffentlichen Plenarsitzung de»

Reichsrates stand der Haushaltplan für 1925 auf der Ta¬
gesordnung . Ministerialdirektor Sachs gab einen Ueber-
blick über den Entwurf des Reichshaushaltplanes . Er wies
darauf hin , daß der Reichshaushaltplan für 1925 zum
ersten Mal wieder auf der Grundlage der Goldwährung
erscheint. In sachlicher Beziehung ist die Reichsregierung
bei der Aufstellung des Haushaltplanes zu den bewahrten
Grundsätzen der Finanzgebahrung zurückgekehrt, wie sie
vor dem Kriege beobachtet wurde. Zm außerordentlichen
Haushalt erscheinen nur die Angaben auf Grund des Sach-
verständigengutachtens , denen entsprechende Ausgaben ge»
genüberstehen, und ferner Ausgabeposten aus Schuldenver-
pslichtungen des Reiches, im wesentlichen für Reparations¬
leistungen vor Beginn der Wirksamkeit des Sachverständi-
gen-Gutachtens , der auf Anleihe genommen werden soll.
Die Reichsregierung gibt sich nun , wie sie in einem dem
Haushaltplan beigeüigten Ueberblick dargelegt hat , der
Erwartung hin , daß die allgemeine Lage im Rechnungs¬
jahr 1925 es gestatten werde, die im Haushaltplan ausge¬
worfenen Anleihebeträge durch Unterbringung langfristi-
aer Anleihen zu beschaffen. Ob das in der Tat möglich
sein wird, wird bezweifelt werden können können. Der
Plan beruht auf recht unsicherer Grundlage . Eine einiger¬
maße zuverlässige Schätzung der Steuereingänge war des¬
halb nicht möglich, weil eine Neuordnung der Steuergesetz¬
gebung in, Gange ist und es sich noch nicht übersehen läßt,
wie nach ihr die Steuererträge sich gestalten werden. Liegt
nun auch eine gewisse Sicherheit darin , daß die Einnahme
an Steuern und Verbrauchsabgaben im Rechnungsjahr
1924 bis jetzt den Soll -Betrag beträchtlich überstiegen
haben, so ist doch mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß der
Ertrag der Einkommen- und Körperschaftssteuer den des
Vorjahres nicht erreichen wird . Ein zweiter Grund der
Unsicherheit besteht darin , daß der bisherige Finanzaus¬
gleich mit den Ländern mit dem 31. März abläuft . Ern
dritter besteht darin , daß zwar Reparationslieferungen
den Reichshaushaltplan nicht belasten sollen, daß aber
gleichwohl für das zweite Reparationsjahr eine Leistung
von 5<X> Millionen Reichsmark aus dem Reichshaushalt-
pla» verlangt wird , die zur Hälfte aus der Beförderungs¬
steuer zur anderen Hälfte anderweitig gedeckt werden soll
und für die der Reichsregierung empfohlen wurde , den
Reichsantcil von 500 Millionen Reichsmark aus den Vor¬
zugsaktien der Deutschen Reichsbahngesellschaft zu ver¬
äußern . Neue Angaben sind grundsätzlich nicht eingestellt
worden. Die Reichspost und die Reichseisenbahn erscheinen
nicht mehr im Reichshaushaltplan . Ein Rein -Uederschutz
der Deutschen Reichspost hat noch nicht eingestellt werden
können. Eine Dividende für den Besitz des Reiches an
Aktien der Deutschen Reichsbahngesellschaft ist gleichfalls
noch nicht eingestellt. Ob und in welcher Höhe eine solche
erwartet werden kann, läßt sich um so weniaer absehen,
als die Reichsbahnen durch den Ausgleich der Schäden, die
in der Zeit der sogenannten Regieverwaltung in besetz¬
ten G.chi et entstanden sind, zunächst mit sehr hohen Aus-
gaben belastet sind. Wenn der Neichshaushaltplan für
1925 mit einem Gesamtanleihebetrag von 277,4 Millionen
Reichsmark abschließt, der zunächst ein ungedeckter Fehlbe¬
trag ist und der sich, soweit nicht durch den Verlaus von
Vorzugsaktien der Reichsbahn ein Gegenwert für die Re-
parononszahunaen gewonnen wird , noch weiter erheblich
steigern kann, so zeigt das , daß wir von einer durchgreifen¬
den Verbesserung der Finanzlage , des Reiches, wie sie das
Ziel der Vorschläge der Sachverständigen bilden sollte,
noch unendlich weit entfernt find. Der Gesetzentwurf ent¬
hält ferner die Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe
dis zum Betrage von 277,4 Millionen Mark und weiter¬
hin eine Kreditermächtigung bis zur Höhe von 150 Milli¬
onen Goldmark zum Zwecke der vorübergehenden Verstär¬
kung der ordentlichen Betriebsmittel der Reichshauptkasse.
Das Reichshaushaltgesetz wurde darauf angenommen.

Ans Stadl und Land.
Dienstnachricht.

Die erste höhere Justizdienstprüfung bestand Walter
Böcke ler  von Talw. Er wurde zum Referendar bestellt.

Vom Rathaus.
Stadtschultheiß Eöhner  eröffnet die Sitzung nach Ver¬

lesung der letzten Sitzungsberichte. Es wird sogleich in di«
Tagesordnung eingetreten.

Einem Gesuch mehrerer Geschäftsleute um Abänderung
der Marktordnung kann nicht stattgegeben werden, Da
die Marktordnung beruhend auf Gewerbeordnung und Ge¬
werbefreiheit gesetzlich ist und nicht vom Eemeinderat in
dem gewünschten Sinn abgeündert werden kann. Ein
Zusatz, welcher besagt, daß. falls der seitherige Pächter im
vornherein den Höchstsatz bezahlt, ihm der Vorzug vor den
neuen Bewerbern eingeräumt wird , findet die Zustimmung
des Gemeinderats . Hierdurch dürfte den hiesigen Geschäfts¬
leuten in weitestem Maße Gelegenheit geboten sein, sich
die seitherigen Plätze zu erhalten . — Der württ . Hotelde-
fiherverein Stuttgart hat eine Eingabe um Aufhebung
der städt. Fremdenwohnsteuer in Calw an die Stadt ge-
richtet. E R . Sannwald  stellt in der Debatte den An¬
trag . die Stadt möge eine Uebersicht über die Einnahmen
und Ausgaben aus Steuerquellen des letzten -L Jahres
dem Gemeinderat zur Orientierung vorlegen, was ber
Vorsitzende zur nächsten Sitzung veranlassen wird . G.R.
Staüdenmeyer  und G.R. Baeuchle  sprechen sich
für die Aufhebung der Fremdenwohnsteuer aus . Letzterer
regt die Wieberbegründung eines Fremdenverkehrsvereins
an und rügt das Verhalten der interessierten Geschäfts¬
leute , die es an der Unterstützung des Vereins hätten
fehlen lassen. G.R . Haile  betont , daß mit der Aus¬
hebung der Fremdenwohnsteuer dem Reisenden nicht ge¬
holfen sei und daß es in der Hauptsache bei den Wirten
liege, durch Herabsetzung der Preise Fremde heranzuziehen.
E .N. Schnauffer  tritt dem energisch entgegen und gibt
zur Kenntnis , daß die hiesigen Wirte die Fremdenwohn¬
steuer schon seit längerer Zeit nicht mehr mit in die
Rechnung einbeziehen würden . Es wird beschlossen, die
fremdenwohnsteuer ab 1. Januar aufzuheben und Schritte
Zur Gründung eines privaten Verkehrsvereins einzuleiten.

N . ^ SHrlkHêPaKgMihr der ' Metzgerlnnung fllr Veit
Kühlhallevlatz wird durch Eemeinderatsbeschluß auf 300
Mark belassen. Die Pachtgelder werden einem Fond
zur Wiederinstandsetzung des ausbesserungsbedürftigen
Schlachthauses zugeführt . Den Klagen der Metzgermeister
über die Höhe der Fleischbeschaugebühren hält der Vor¬
sitzende den Aufwand für die Fleischbeschau von 2800 Mk.
entgegen, schlägt jedoch vor, den Ueberschuß der Gebühren¬
zahlungen ebenfalls dem Fond zur Instandhaltung des
Schlachthauses zuzuführen. Dieser Vorschlag findet Zu¬
stimmung. — Einem Gesuch Trautwein um Zuleitung der
Hochdruckwasserleitungzu seinem Neubau wird unter dem
Hinblick, daß die Mtreldruckleitung nicht genügt, auch
auf dem fraglichen Gelände noch mehrere Bauten er¬
stellt werben können, stattgegeben.. Die Unkosten be¬
tragen 1036 Mark , der Gesuchsteller hat 400 Mark
davon zu tragen . Auf die von G.R. Dr . Authenrieth
beantragt « Ausschaltung des Wurstbrunnens aus dem
verhältnismäßig kleinen Versorgungsgebiet, erklärt Stadt¬
baumeister Schottle, daß eine weitere Belastung der Was¬
serpumpe nach Einbezug der Kapellenbergsiedluna nicht
mehr angängig und somit eine Versorgung der Wurst¬
brunnenleitung mit Hochdruck nicht mißlich fei. — Einem
Gesuch des Buchhalters Heß um Abtretung eines Bauplatzes
über der Siedlung Altburger Str . wird nicht stattgegeben,
da dieses Gelände noch nicht angeschnitten werden soll. Der
Gesuchsteller wird auf andere Platzmöglichkeiten hinge¬
wiesen. — Der Fußballverein hat ein Gesuch um weiter¬
gehende Ueberlassung der städt. Turnhalle , wöchentlich ein¬
mal (statt alle 14 Tage einmal ), an den Eemeinderat ge¬
richtet. Der Vorsitzende schlägt vor. dem Fußballverein
einen weiteren halben Abend, also insgesamt einen gan¬
zen Abend wöchentlich abzugeben und glaubt , daß dem
Turnverein daraus weiter kein Schaden erwachsen könne.
Eemeinderat Staudenmeyer  widerlegt in längeren
Ausführungen diese Auffassung und weist an Hand des
Turnplanes nach, daß dem Verein durch Fortnehmen
eines weiteren halben Abends erheblicher Schaden
zugefügt würde, da der geregelte Turnbetrieb nicht
mehr durchgeführt werden könnte. In diesem Sinn
hat auch der Turnrat seinen Beschluß gefaßt. Gemeinderat
Baeuchle  weist darauf hin, daß auch die Schüler der
höheren Schulen nach dem neuen Lehrplan mehr wie bis¬
her die Turnhalle benutzen werden. Er regt an , den Ver¬
ein christl. junger Männer im Erdgeschoß des neuen Schul¬
hauses unterzubringen und nachzuprüfen ob der Raum,
in welchem sich jetzt die landw. Winterschule befindet, sich
nicht für Turnzwecke verwenden lasse. Man solle die Er¬
weiterung der Turnhalle oder einen Neubau ins Auge
fassen, da aus die Dauer der Zeit der Zustand nicht halt¬
bar sei. G.R . May äußert , man könne die Turnhalle
anderen Vereinen gegenüber nicht hermetisch verschließen
und beantragt , der Konsequenz halber dem Fußballverein
wöchentlich einen Abend die Turnhalle einzuräumen.
Gemeinderat Haile  tritt bei allem Anerkennen der
Schwierigkeiten dafür ein, daß dem Fußballverein ein
weiterer halber Abend gegeben wird . Der Vorsitzende
schlägt vor , dem Fustballverein wöchentlich 1 Abend in der
Turnhalle einzüräumen Und zu versuchen, ob nicht der
Verein christl. junger Männer im Handarbeitssaal im
neuen Schulhaus unter ^edracht werden könne. G.R.
Staudenmeyer  erklärt sich mit den Vorschlägen
von G.R . Baeuchle konform und weist nochmals darauf
hin, daß der Turnverein in der Erreichung seiner Ziele
bei weiterer Abgabe eines halben Abends gefährdet sei.
Der Vorsitzende führt aus , daß kein Verein , der etwas
leiste, geschädigt werden solle,' den Bau einer neuen Turn¬
halle halte er für sehr angebracht und man werde, falls
die Mittel verfügbar seien, den Bau einer Turnsesthalle
im Auge zu behalten haben. Vorerst sei die Finanzlage
der Stadt jedoch nicht dergestalt . Die Beschlußfassungüber
das Gesuch wird zurückaestellt, bis das Einverständnis des
Vereins christl. j . Männer , den Handarbeitssaal zu be¬
nutzen. eingeholt sein wird . — Der Württ . Volksbühne
werden auf ihr Ansuchen 200 Mark bewilligt . — Der
Markungsgrenzumgang wird in Zukunft alle 6 Jahre
stattfinden , der nächste im Jahre 1929. G.R. Pfrommer
wird als Begleiter amtieren . — Die Bewohner im Stein¬
bruch bitten um Freilegung ihrer Häuser von dem vor-
dringenden Gesträuch. Es wird beschlossen, den Wald
zurückschneiden zu lassen. — Dem Verkauf eines Restbe¬
standes Ziegel von ca. 8—10 000 an die Baumaterialien-
firma Pfeiffer wir- um einen Erlös von 72 -4t p. Taufend

ztzgestkütM. — Infolge ministerieller Verfügung m vr»
Vorsteherin der städt. Frauenarbeitsschule , Frl . Wag¬
ner.  nach 30jährig «r Tätigkeit auf ihr Ansuchen in den
dauernden Ruhestand versetzt worden. Der Vors, spricht der
Scheidenden den besten Dank der Stadtverw . für treu ge¬
leistete Arbeit aus . Es wird beschlossen, in Anerkennung
ihrer Verdienste, der Vorsteherin ein Geschenk bestehend in
einem Paar Wolldecken zu überreichen. Mit der vor¬
läufigen Leitung der Frauenarbeitsschule ist Frl . Fech¬
ter betraut worden. — Die Spöhrerssche H. Handelsschule
hat 80 Mark , die Firma Pfannkuch 25 Gutscheine zu 1
Mark für die Minderbemittelten -Hilfe gespendet, wofür
der Vorsitzende den Dank der Stadt ausspricht. Die Sitzung
schließt um 8 Uhr.

Die Hypothekenaufwertung.
Ueber di« Hypotbekenaufwertung ist jetzt eine grundsätzliche

Reichsgerichtsentscherdung ergangen. Sie betrifft alle Hypothe¬
kenforderungen, die zu einer Zeit, als die Aufwertung bereits
gerechtfertigt war. aber vor Inkrafttreten der dritten Steuer¬
notverordnung, zum Nennbetrag in Papiermark beglichen wur-
den, für di« aber eine LSschungs bewilligung für nicht, oder nur
unter Vorbehalt des Anspruchs der Aufwertung erteilt worden
ist. Anderfalls kann — wie das Reichsgericht entscheidet— der
Hypothekengläubiger eine Aufwertung seiner durch Hypotheken
gesicherten persönlichen Forderungen nicht mehr verlangen. An¬
dererseits hat aber auch der Schuldner keinen Rechtsgrund, die
Löschungsbewilligung auf dem Rechtswege noch zu erstreiten.

Wanderbaumwiirterkurs.
DiO württ. Landwirtschaftskammer wird im Laufe des näch¬

sten Jahres einen Wanderbaumwärterkurs von 12-wLchiger
Dauer abhalten lassen, um Baumwarten aus dieser Gegend,
denen der Besuch eines ständigen 12wöchigen Obstbaulebrkurses
wegen der weiten Entfernung vom nächsten Kursort nicht mög¬
lich ist. Gelegenheit zur Ausbildung zu geben. Der Kurs zer¬
fällt in 4 Teile. Er dauert im Winter 7 Wochen, im Frühjahr
1 Woche, im Sommer und Herbst je 2 Wochen. Der erste Teil
des Kurses beginnt Mitte Februar.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Durch den Luftwirbel im Nordwesten wird der kon¬

tinentale Hochdruck gegen Osten zurückgedrängt. Vorerst
wirkt er noch auf Süddeutschland, doch ist für Dienstag
und Mittwoch mit einem Rückgang der Temperaturen un-
zunehmender Bedeckung zu rechnen.

*

Aichelberg, 10. Dez. In der letzten Woche hat Herr
Pfarrer Holzapfel unsere Gemeinde verlassen, um seine
neue Stelle in Unterhausen OA. Reutlingen anzutreten.
Der Herr Pfarrer war der erste ständige Geistliche in der
erst im Jahre 1908 neugegründeten Pfarrei . An Weih¬
nachten 1910 war er auf die hiesige Psarrstelle ernannt
worden. Die Gemeinde hat recht viel an ihrem Geistlichen
gehabt . Nicht nur war derselbe ein guter Prediger , auch
die Kinder sind sehr gerne in ,seinen Religions - und Kon¬
firmandenunterricht gegangen. Aber vor allem war er
in der Seelsorge unermüdlich und aufopfernd . Er stammte
selbst aus dem Schwarzwald und hat dadurch die Schwarz-
wäloer Art recht gut verstanden. Während des Kriegs
hat er die Verwaltung der Darlehenskasse übernommen
und war auch späterhin ein guter Berater seiner Ge¬
meindeglieder auch in bürgerlichen Angelegenheiten . Bet
einer hier ansgebrochenen Epidemie hat er nicht nur geist¬
lichen Trost gespendet, sondern sich auch in hingebender
Weise an der Krankenpflege und bei den Nachtwachen be¬
teiligt . Seiner Anregung verdankt es unsere Gemeinde,
daß noch in diesem Sommer die so notwendigen Restau¬
rationsarbeiten an der Kirche und dem Pfarrhaus zur
Ausführung kamen. Leider war die Gesundheit des H.
Pfarrers Holzapfel in den letzten Jahren nicht mehr ganz
fest. Er hatte sich bei der Hilfeleistung während der
Erntearbeit eine schon lang nachwirkende Verletzung zu¬
gezogen. Die herzlichsten Segenswünsche der dankbaren
Kirchengemeinde begleiten den Herrn Pfarrer in seine
neue Gemeinde am Fuße der schwäbischen Alb. Die hie¬
sige Pfarrstelle wird den Winter über Pfarrverweser
Eisenhut versehen. z.

Sport.
Länderfuhballwettspkel Deutschland—Schweiz1 : 1.

fSEB .j Stuttgart , 14. Dez. Heute nachmittag fand hier auf
dem Sportklubplatz bei Eaisburg von schönstem Wetter begün¬
stigt das mit großer Spannung erwartete 10. Länderfusiball-
Wettspiel zwischen den Nationalmannschaften von Deutschland
und der Schweiz statt. Zu dem Spiel, das internationale Be¬
deutung hatte, waren über 25 000 Zuschauer aus allen Teilen
des Reichs und auch aus dem Auslande zusammengeströmt.
Ferner waren zahlreiche Vertreter staatlicher und städtischer Be¬
hörden. sowie des Wehrkreiskommandos zugegen. Das Spiel,
das scharf durchgeführt wurde, endete unentschieden mit 1 : 1.

Ihr Umsatz, wenn Sie im
Anzeigenteil dieses Blattes-
auf die Vorzüglichkeit Ihrer

Waren Hinweisen.



vom Obst - und G- miisemartt.
- ' (STB .) Stuttgart , 14. Dez. Die Marktlage auf dem
vbstgrotzmarkt hat sich noch nicht erholt ; . Angebot reichlrch,
Nachfrage sehr gering . Größere Mengen haltbaren guten
Winterobstes lagern noch bei den Züchtern . Ein großer
Teil des gegenwärtig zugeführten geringen Wrrtschafts-
obstes hätte s. Z . lohnendere Verwertung als Mostobst ge¬
funden . — Der Mostobstmarkt ist beendet , die letzten Wa¬
gen konnten noch abgesetzt werden . — Auf dem Eemuse-
markt herrscht bedenkliche Flauheit , größere Kohlzufuhren
konnten nicht abgesetzt werden.

Stuttgarter Obst - und Eemüsemartt vom 13. Dezember.
Es notierten per 1 Pfund in Pfennigen : Ldeläpfel 15—20;

Tafeläpfel 8—15; Schiittel - Fall - und Mostäpfel 4—5 ; Spalicr-

birnen 20—25 ; Tafelbirnen 10—20 ; Walnüsse 35—45. Kartof¬
feln 4,5—5,5 ; Endiviensalat 1 Stück 6—15 ; Wirsing ( Kohlkrautj
5—6 ; Filderkraut 3—4 ; Weißkraut rund 4—5 ; Rotkraut 6—8,
per Pfund . Rosenkohl per Stück 20—30 ; Rote Rüben 5—6;
Gelbe Rüben (lange Karotten ) 5—6 ; Zwiebeln 8—12 je das
Pfund . Rettiche S—5 ; Sellerie 10—25 je 1 Stück . Schwarz¬
wurzeln 30—40 ; Spinat 15—20 ; Mangold 10—l2 je 1 Pfund.

Stuttgarter Mostobstgrotzmarkt vom 13. Dezember
Zufuhr : 80 Zentner . Preis : 4—5 Mark per 1 Zentner.

Fruchtpreise.
In Aulendorf  kostete Gerste 12,60» Weizen 10.50

Mark , in Tübingen  Dinkel 7.50—7.70, Haber 7—8.50,
Weizen 10.50—11, Gerste 9.50—11 Mark , in Urach Dinkel
7.50—8.40, Gerste 10—11.50, Haber 8—11, Weizen 10—13,
Linsen 20, Roggen 9—11 Mark , je der Zentner.

Schwernepreise.
In Balingen  kosteten Milchschweine 18- ^30 , Läufer,

45 Mark , in Crai lsheim  Läufer 40—80, Milchschweine
20—30 Mark , in Munde rkingen  ein Mutterschwein
210 Mark , Läufer 00, Milchschweine 25—30 Mark , in
Rottweil  Milchschweine 15—26 Mark , in Ulm Milch¬
schweine 20—32, Läufer 27—30 Mark , je das Stück.

Di « örtlich«» jklelnhandeliprkis « lüiscn selbstverständlich nicht an dm Börsen - und
Großhandelspreisen gemessen werden , da sür jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehrl-
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrtfti.

Für die Schristleitung derantwortltch : Friedrich Han » Scheele.

Druck und Verlag der il . Oeischlliger 'scheu Suchdruckeret , Taft » .

— — ^ MM Iknen bekUkück, wenn W »MM E » ^ >
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NMerBkttiiiWeiideiiMiiWiiiM.
Nächsten Mittwoch , 17. Dezember , nachmittag » von

2 ' /, Uhr ab findet im Festsaal des Seminar » in Nagold
ein halbtägiger Lehrgang

über die Alkoholfrage statt.
Die Herren Lehrer, Geistlichen, Eozialbeamten , alle

Jugendfreunde beiderlei Geschlecht», auch die reisere Jugend,
sind zur Teiinalime an dieser bedrulsamen Deranslallung
herzlich »ingeiaden.

Namens der Ortsgruppe Calw : Aichele.

Wellenschwann , den 13.Dezember 1V24.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat e, oefallen.

meinen lieben Mann , unfern guten Bairr

MllWs Wem
im Aller von nicht ganz 45 Jahren zu sich
in die ewige Heimat adzurufen.

In tiefem Schmerz:
Die trauernde Gattin:

" Lhrist .ne Kusterer , geb. Kirn,
mit Kind Anna.

Beerdigung D .ensiag den 16. Dezember
mittags 1>-, Uhr in Zavelstein.

SeMsskAüte
in vielen Farben und erprobten Qualitäten

Letlsedtt!!
In großer Auswahl.

Einzelne Bettstücke und ganze Betten können
in kurzer Beit  fertiggestellt werden.

Damast : Bettzetta : Bettzitz
Leinluchstoste : Kiff-nbezugstuffe

in überaus großer Auswahl.

Paul Niiuchle. CM
am Markt.

Milreiseida
der Manufakturwarenbranche , welcher schon
mit Erfolg Detail gereist hat. bei hohem

Gehalt  für sofort gesucht. *
Angebote an

M . Schloß :: Ragold

2ur jetzigen Oebr3ucli8reit empfetile mein

reiclitialtiZeZ 1̂ 3 § er in sämlliciien

ru reellen Preisen

Pran2 Zckoenlen
Als praktische«

Weihnachts¬
geschenk

empfiehlt in
großer Auswahl:

Sa»ie«-HaiW«he
Nmm-Slrmßle

einfach und sein

Davreu-3uorper,
-Weilen

in Seide und Moll«
untz handgearbeitet

Sämtl . Winterhüte zu
zuvückgesetzten

Preisen

Fror Marie Jor».

lHitt»MieIli
groLerlLni -ton M. 1.2S

stiillien-
Ilonilelss
pick. « 1.40

«MlssÜM
pick. « . 1.20

WIliliM
pkck. - .- o

coclmiiiü
1 8täck « . - .60

NriWimiiIiess
p .ck. ät . 1.60

lllinettlltrssuden
p .ck. « . i .i o

lakel-keigev
ln »cbönen Packungen

bkssMii
unck

Mronen
>a bester yualltLt

Die

VkWttklR. Leilht, Vaihingen
bringt über die Weihnachlsfeiertage

einen vorzüglichen

WeihssM

zuin und bitte ich meine verehrt Kundschaft,
Bestellung hierauf baldigst aufgeben zu wollen.

Wilh . Rothfuß
Bierdepot Wildberg

Fernsprecher Nr . 12.

Bauniherzen,
ChkWmiin-

flhinnrk
in großer Auswahl
empfiehlt billigst

R . Hauber.

Sehr gut
erhaltene»

Fahrrad
zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäftsst.
ds . Blattes.

Verkaufe
3 trächtige

M Ziegen
Binder , Pflasterer

Stammheim.

Fr. Hemeinl»
Polstergeschäst b. o. Alten
Apotheke . Wohnung:
Schulgoffe S b. Rathau ».

B«ssc«machj»eizk.
ankerannt gute Qualität.
Oie braun », rote und gelbe
Holzböden , gibt denselben

einen tadellosen Glanz.
Ein Ber uch macht Sie zu
meinem dauernden Kunden
Puppenstubtapete«

oorräliq.
Hoi enträger

in allen Preislagen

SlMMe
- Pfund 3 Mk . liefert

Spinnerei
Tirschenreuth.

Hir '

Weihnachten!
2m Auftrag habe ich sehr

schönen farbigen prune)
Samt

zu einem Kleid zu verkaufe ».
^ L. Pfrommer»

Georgrnäum.

Vom Outen
vss Veste!

>Vinckja ckea
8 ki - iü L Ire n
8ki -Asnck8cbude
iVickel -damssckea
Zocken
uaü Llrümpie

Die Brauerei Leicht bringt über die Weih¬
nachtsfeiertage einen vorzüglichen

Weihnachts
Bock

zum Ausstoß und bitten wir unsere
oerehrliche Kundschaft , Bestellung

hierauf baldigst aufgeben zu wollen.
Hochachtungsvoll

Oskar Schlankerer , Calw
Gottlob Weiß , Calw
Gebr . Emendörfer , Liebenzell
Ernst Gengenbach , Liebenzell
Wilhelm Rothfuß , Wildberg
Gebr . Schlankerer , Unterreichenbach.

Am Weihnachtsgabe"
für die bedrängten wohltätigen Ans.a
des Landes und für die Vereine der
Inneren Mission bitten
Dekan Zeller . Stadtpfarrer Lang.

KIMt

Sllllirk
ru

vernichtet verblüffen»

Gesundes

verkan t von 1 Ur»r
ab im Schlachthaus

Mols Rail».

b-">PMI«rß, gennbl»̂
« »Hcchcke» und Drogerie»

Alt « Apotheke
Fr Retchmann.

nicht über 18 Jahr , sowie ein

Lehrling
findet » M - Stell « -MG bei

Ernst Krauß,
Küsermeister,

Böblingen.

SeSLDsmLAebd
»ia rosiger » jugearlkrjreties und einen rsrrea,
dle»6ea6 »cdöaen Teint, ällee «Uee erreugt cke « kt»

M» d»»t« lUUenmIIcvttU, von SveUv »»»» » » « » . , ssteeU«!»»» ! ,

l gutes Weihnachts -GeschW
pchern Sie sich, wenn Sie auf die Güte Ihrer Waren im Ealwer Tagblatt aufmerksam machen.



Holl . OsntNtzl ' , WLAN6I 'M6i8t6I'
Lsknkotstr . 4I0

emplieklt:
Ld3I'Ki6ll9Il4i6ld6IM'L§6B.

dis c>Lendoer 1rsxlcrstr.
Oavossr -Lotilihwn

Iröppanwldsm
M L36ds -1 'l '00 ksnst ^ näsr

Lämtl . Qrosssn ln nur
() t13 .1idLd8ÄI ' bSld ru mengen weisen

Reparaturen prompt.

I kranr 8 clioenleir :: Lalvv I
E ^VussrieirerZescliäkt ^
O G
G LeüvorIa§en::^äuferstofke:: V̂ackstucke G

k^ ütLÜelies ^Veiknac !it8 § e8c !ienlL!

r'2

Osnr «»ein
, >teilte Ick mit 6er penilu viel

leickier un6 rckneller 6ss vierlscke
gegenüder Iraker un6 kann neck Kurier^
rrockenrelt büseln.Keine LerckZaigunz,

>,6er dVLrck«. Kngpke urv. Verlsnzen
^»̂ !e unverbln6IIck6Ie kemlu-?re» e,

einen Wsscklsg
rur Probe!

Prospekte gratis

Loursrl l . ebrelter , I -iebemsU r r »r»»?r. rr.

LoslMhrdWeii
Christlicher
HmireM-
KlUeiider

sowie
ASreist- und

Wocheudaleuder
in grober Auswahl

bei
Buchhandlung

Ernst Kirchherr
Ealw.

Für die

»rei:
Maudeln
Haselnußkerne
Kokosflocken
Rosinen
Korinthen
Sultaninen
Zitronat
Orangeat
Hirschhornsalz
sämtl. Gewürze

zu Hutzelbrot:
Kranfeigen
Zwetschgen
Birnschnitze
Mischobst.

ll. Otto WM

^U 8!li-ln 5lr« meli1e
ick ksde suk l^ xer:

A/ « U»- , - — ru 28 . - tVlk. komplett (mit
V ROR1HN2I1 8o^en,^o,metuis,8timmpleile,
Koloionium un6 Violinsckule.)

klslläoüilen
Siimmpleile un6 d ŝnäolmsckule .)

ru 35 .— l̂ k. (mit Segeltuck.
XIHiLtl « N2LI tascke, Ltimmpieite u. Oitsrre-
sciiule.)

LoirLertLLÜrerir sm mu
Liilirrsckule, 8limm>c„Iü8sel, Stimmpkeike, Kmg.
Vlzcker unä dlotensiSnäer.)

Paul Olpp
Lucb- rrrrU UlnsIIre»! eabeu»Ulv,r»z.

kucksaclce»
tur ^sx6, lLport
un6 QeackSltxrvecke,

TS^Iick NosenträLer,
neue Binxänxel in je6er preialsge

von Ü0 pkg. an.

AimMeltel!
SolinZer Stablvsren:

Bad Teinach.

Spielwaren
Christbaumschmuck

sowie sonstige

Geschenkartikel
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen

Heinrich Zerweckh.

Loderen jeder ^ rt
krot -, Scblsckt- und
jkücdeamesŝ Stribis

KL- und
vessertdesleck»

v.emi. d. 1 r. ^ u>luiirung
lNesser-

pUtrmssoniaea

8ll>etts, Isscben-
messcr, pss .ermess.

pasiergarniturea
uvlt Vtensiliva

kissr-
sckneidernaseb'ncn
kurtmssckinvn usv.

Takel§er»1e
in vernickelt, nickelplattiert, Alpaka poltert un6

-Vlpsns versilderl:
ltsik e- vn«i ldkörservice, Kskiee- unc! lee-
mssedinen iür Spiritus u. elektriscli, lorten-
plstten, krotkörde , ksuckgsrnituren , llnucu-

1i,cke, leetlscke und leevsxea
kesteckv »ller 4rt , vom em »obsten ksllee-
lökiel dis rum keinsteu vollst. kesteekkssten

W « ?.
2errenner - uncl l âmmstruLe

?emsprecker 18S4

pkorrkeim.

Schürzen :.L -'L .N
Aermelschürzen Trägerschürzen
Wienerschürzen, Holländerschürzen

den verschiedensten Stoff«,,
F - UUSsUMtg ^ ll in elrganlen Macharien

Schwarze Panamaschürzen LrwäL

Weiße^ chÜtAkN für Kinderu. Erwachsene

Farbige Kindelschürzen in allen Größen

Knabenschürzen in reizenden Formen

.Paul Mltzle . mMM . Calw.

II!

Oer kommende
^ 6 kre 5 weärsel

wird einen größeren Bedarf an

6e5äMt5formu1sren
mit sich bringen, wenn Sie rasch,
billig unä gut bedient werden wol¬
len, dann wenden Sie sich an die

Druckerei äs. Olattes.

«

Me

MlleiÄwserle
0 . L. XlslowskI

emvklev» lür relclilillltlg« lnsek lo:
8eiken,

parkümerien,
^un ^ - u .Haar >v355ern

Kopk- u. 2aknbür8len,
Kämmen, p. p.

kür prskrlrcke , pssssnüs

^eclem Qesckmack . ist kecknuns
xetruLen.

Eier!
Sleiwmrter,

Me Siedeicr,
3lM«er, IWe

Wdeier
«mpfirhu

H. Röhm.

k SIN
2 und 3
jährige

Gänse
verbaust

Wer, sagt dir Grschüst-st.
d».Bl.

Fr . Hennefarth
Poistergeschöjt. Schulftr. ü

keim Rathaus
An,ert,gung

gediegener Polster«
mödei.

(Fertige Siücke sindi„!m:r
am tlager).

Speziali tu  i!
Lhaijeiongu:^ u. Divans.

Für die

WtlhlIlllhlS-
BNerel:

Mehl Nr 0
Kronen¬

mehl
in praklischcnSäckchen

5 Pso . 1?o
10P,d . 2? a
Sandzucker
Grieszucker
Staubzucker
«.WtlillM

Avenarius

Carl Seroa
Fernsprecher 120.
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